
Monographie des Zwergtauchers ( Podiceps ruficollis) 
in Westfalen-Lippe 

]. Hartmann, Münster 

Der Zwergtaucher (Podiceps ruficollis) ist im Gegensatz zu allen 
anderen Taucherarten in unserem Land auf Grund seiner Biotopan­
sprüche allgemein verbreitet. Zu seiner Brut sucht er größere und 
kleinere Gewässer auf, die mit Röhricht bewachsene Ufer besitzen. 
Dementsprechend ist er überall in Westfalen dort Brutvogel, wo die 
Landschaftsräume ihm diese Lebensstätten bieten: Münsterische Bucht, 
Emschergebiet, westlicher Hellweg, Bergisches Unterland, Ravens­
berger Hügelland, Osnabrücker Hügelland, Niederdeutsches Tiefland 
in der Umgebung von Minden, Lippisches Bergland, Weserbergland 
bei Höxter. Er fehlt dagegen als Brutvogel im gebirgigen Teil Süd­
westfalens, in der Warburger Börde und den Hellwegbörden. 

In seinem Verbreitungsgebiet ist die Sied 1 u n g s dichte auf 
Grund seiner Revieransprüche recht gering. Auf kleineren Tümpeln 
und Gewässern kann stets nur ein Pärchen brüten, da Konkurrenten 
nicht geduldet werden. 

Eine allgemeine Bestandsveränderung zum Negativen hin läßt sich 
aus Literaturhinweisen und eigenen Beobachtungen seit den dreißiger 
Jahren unseres Jahrhunderts feststellen. Als Ursache ist recht klar der 
kulturbedingte Rückgang der Verlandungsgesellschaf ten zu erkennen 
durch Begradigung und Uferbefestigung kleinerer Flüsse (z.B. Werse, 
Ems, Bever, Emmerbach usw.), Trockenlegung von Sümpfen mit ihren 
Tümpeln, Zuschütten von Gräften und Sandgruben und Verschwin­
den mancher Rieselfelder infolge Umstellung auf Schmutzwasserauf­
berei tungsanlagen. 

Die Nahrungs 1 a g e hat hierbei wohl eine geringere Rolle ge­
spielt, da die Nahrungsansprüche des Zwergtauchers so unspezialisiert 
sind, daß ihm in praktisch allen Gewässern genügend Nahrungs­
quellen zur Verfügung stehen. Ich möchte in diesem Zusammenhang 
nur auf die zum Teil recht großen Zahlen von Durchzüglern und 
Wintergästen hinweisen, die sich auf den verschiedensten Gewässern 
Westfalens aufhalten. Der Zwergtaucher bevorzugt Wasserinsekten 
und ihre Larven. Doch konnte ich auf den Gewässern Münsters und 
seiner Umgebung wiederholt Zwergtaucher beim Fischfang beobach­
ten. Der Vogel bringt die Fische im Schnabel an die Oberfläche und 
würgt sie über Wasser, ruckweise den Schnabel nach vorne stoßend, 
herunter. 
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Der Jahres r h y t h m u s der Zwergtaucher unseres Gebietes be­
ginnt mit dem Aufsuchen der Brutbiotope Mitte März bis Anfang 
April. Auf den Gewässern des Schloßgartens in Münster sind die 
Vögel im Jahre 1960 und 1961 in der Zeit zwischen dem 12. 3. und 
19. 3. eingetroffen. Die erste Eiablage erfolgte hier wahrscheinlich am 
22. oder 23. 4. 1961; der Brutbeginn lag in der Zeit vom 26. bis 
28. 4. 1961. Das Gelege bestand aus 4 Eiern; alle 4 Jungen fielen am 
12. oder 13. 5. 1961 aus. Ein Junges muß nach kurzer Zeit umgekom­
men sein, da nach 2 Tagen nur noch 3 Jungtiere beobachtet werden 
konnten. Ein Alttier war fast ständig damit beschäftigt, die Teich­
hühner zu vertreiben. Nach meinen Beobachtungen über 3 Jahre in 
Münster im Schloßgarten treten sehr hohe Verluste sofort nach dem 
Schlüpfen auf. Ich führe dies auf das starke Auftreten der Teich­
hühner und die Verfolgung durch sie und zum anderen auf die große 
Anzahl von Wasser- und \X'anderratten an den Ufern der Gewässer 
und Flüsse zurück. Auch Enten und Teichhühner haben vermutlich 
große Verluste durch die Ratten. Witterungseinflüsse spielen hierbei 
m. E. nur eine ganz untergeordnete Rolle. Von 3 Paaren im Jahre 
1959 hatten zum Schluß ein Paar 3, die beiden anderen Paare nur 
noch je ein Junges. Von den Zweitbruten, die zunächst beide je 
3 Junge brachten, blieben noch je 1 übrig. 

Zweitbruten wurden bisher nur im heißen Sommer des Jahres 
1959 auf dem Schloßgarten in Münster bei 2 Pärchen festgestellt 
(siehe oben). Außerdem wurden noch am 12. 10. 1958 zwei bis drei 
Junge auf dem Klärteich der Fa. Windel in Windelsbleiche beobachtet, 
was ebenfalls auf eine Zweitbrut schließen läßt ( K 1 a t t e n hoff, 
1959). 

Etwa Ende August bis Anfang September verlassen die Zwerg­
taucher die Brutplätze und streifen umher, oft schon in kleinen 
Trupps, aber auch einzeln, um sich zu den Winterplätzen zu begeben. 

Meldungen über B r u t v o r kommen entnehmen wir erstmalig 
H. Bolsmann (1873), der den Zwergtaucher als allgemeinen Brut­
vogel für die Tümpel der Croner Heide (nördlich Münster) bezeichnet. 

Münsters bekannter Ornithologe und Präparator R. Koch be­
schreibt den Zwergtaucher 1878/ 79 für das Münsterland „als Brut­
vogel eben nicht häufig, kommt aber überall einzeln vor", so u. a. auf 
dem Stadtgraben in Münster und sogar bei der Kreuzschanze. Im 
Winter ist er an eisfreien Stellen an . der Ems und Werse zu sehen. 
1880 erwähnt Koch das Brutvorkommen vom Donoper Teich (Teuto­
burger Wald); 1901 beschreibt er ein Brutvorkommen in den Kies­
gruben der Hohen Ward bei Hiltrup und 1923 erwähnt er Bruten auf 
den Fischteichen von Rietberg, Ahsen und Dülmen. 
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P. Wem er ( 1906): „ Wenn auch nicht häufig, so doch überall 
Brutvogel. Im Winter zahlreich auf allen· Gewässern und Tümpeln, 
Buchten der Werse, auf dem Huronensee Brutvogel, an der Vechte bei 
Welbergen 30 Stück zusammen gesehen Herbst 1888". 1907 fügt er 
noch die Brutvorkommen von der Dechaneischanze bei Münster und 
auf den Ziegeleiteichen bei Haus Grael bei Münster hinzu. Er schreibt 
dazu „ ... der Bestand an Zwergtauchern scheint sich vermehrt zu 
haben". 

H. Reichling (1915) schreibt: „Brütend kommt die Art nach 
meinen Beobachtungen nur vereinzelt vor". Er erwähnt dann ein 
Brutvorkommen vom Huronensee bei Münster und mehrere alljähr­
liche Bruten bei Sythen (nach Graf Westerholt). 

Das Brutvorkommen am Norderteich, erstmalig bekannt durch 
die Meldung des Oberförsters Märten s aus Schieder (1888) wurde 
von folgenden Autoren bestätigt: Kuh 1 man n 1935, Goethe 
1951 und Zabel 1961. 

Die bekannt gewordenen Brutvorkommen der letzten 
Jahrzehnte werden nach Kreisen geordnet aufgeführt. Soweit sie 
publiziert sind, sind die Arbeiten im Literaturverzeichnis aufgeführt. 
Die schriftlichen Mitteilungen der Mitarbeiter unserer Arbeitsgemein­
schaft sind in der Bibliothek des Landesmuseums für Naturkunde in 
Münster niedergelegt. . 

Kreis Teck 1 e n b ur g: Großes Heiliges Meer (NSG), ge­
legentliche Brut (Beye r 1934 ). Heideweiher (NSG), seit Jahr­
zehnten Brutplatz für 1 Pärchen (Li p p man n mündlich 1959), 
nach K n ob 1 auch war der Heideweiher 1956, 1959 und 1960 aus­
getrocknet und es fanden keine Bruten statt. Heidteich bei Ibben­
büren, je 2 Paar 1953 und 1954 (Knoblauch schriftlich 1961). 
Knemühlenteich bei Lengerich, bis 1957 Brutort ( K n ob 1 auch 
schriftlich 1961). Tümpel im Hahler Feld, bis 1956 Brutort (Knob-
1 auch schriftlich 1961 ). 

Kreis Steinfurt: Bagnosee, in der „Gieft" und an der Ems 
bei Emsdetten, Brutvorkommen mit Unterbrechungen ( L o w ins k i 
und Schwarthoff 1955). 

Kreis Ahaus : Zwillbrocker Venn, alljährlich mehrere Bruten 
in den ausgedehnten Tümpeln (Weber 1949 und Franz i s k et 
1954). Sentfelds Teich in der Nähe von Liinten, regelmäßig 2-3 
Brutpaare ( W i 11 er s schriftlich 1962). Schwattet Gatt (NSG), jähr­
lich 1 bis 2 Paare ( W i 11 e rs schriftlich 1962). Vredener Tonteiche, 
wenigstens 2 Brutpaare jährlich ( W i 11 er s schriftlich 1962). Witte 
Venn (NSG), 1957 1 Paar als Brutvogel festgestellt (Runge 1958). 
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Kreis Coesfeld: Fischteiche Hausdülmen (Söding 1953). 

Kreis Münster Stadt und Münster Land (alle Mel­
dungen von ]. H a r t man n) : Im Botanischen Garten und auf der 
Schloßgräfte im Schloßgarten in Münster unregelmäßig, aber wieder­
holte Bruten, 1 bis 3 Pärchen alljährlich. Gelmer Heide (NSG), seit 
Jahrzehnten regelmäßig Bruten auf dem Huronensee und dem Blauen 
See. Tote Emsarme bei Haus Langen und stromaufwärts bis Greven, 
unregelmäßig, aber wiederholte Brutplätze. Versumpfter Teil des 
ehern. Flugplatzes bei Handorf, erstmalig Brut 1959 festgestellt, ver­
mutlich aber schon früherer Brutplatz nach Stillegung des Flugplatzes 
seit 1945 (Schramm mündlich), seit 1961 keine Beobachtungsmög­
lichkeit mehr. 

Kreis Warendorf: Sandgrube an der Ems unterhalb von 
Warendorf, Brutnachweis seit 1961 (Hömberg schriftl. 1961). 

K r e i s e B o r k e n und B o c h o 1 t : Römersee bei Heiden 
(Stoppe schriftlich 1963 ). 

Kreis L ü d in g hausen : Fischteich am Nordrand der Borken­
berge (Söding 1953 ). Radbod-See, alljährlich 1 bis mehrere Brut­
paare (Falter 1937, Weber 1949 und Stichmann 1955). 

Kreis Hamm: Kurparkteich Hamm,· Bruten in den Jahren 
1951 bis 1953 (Stichmann 1955), Ahse bei Haus Kaldenhof, 
Möhnetalsperre. Fa 1 t er erwähnt 1957 Bruten im Wameler Becken 
und dem Schilfweiher bei Körbecke, siehe auch Stich m q. n n 1963, 
der 1 bis 3 Bruten für die Möhnetalsperre angibt. „Natursee" Nieder­
see und auf der Möhne bei Himmelpforten ( S t ich man n schrifd. 
1963). 

Kreis Beckum: Mühlenkolk in Heessen (Stichmann 1955). 

Kreis Wie den b rück : Rietberger Fischteiche, (Po 11k1 äse -
ner 1938); 1952 2-3, 1960 6-8 Brutpaare (Möbius, Lokal­
fauna 1960). 

Kreis Ha 11 e : Auf den Heideweihern im NSG Barrelpäui~, 
südw. von Schloß Tatenhausen (Runge 1958) und einem Gewässer 
in Siedinghausen bei Bockhorst (König 1950). 

Kreise Bielefeld Stadt und Land: Bis 1951 Brutvogel 
auf den Gewässern der Rieselfelder der Stadt Bielefeld (Co n r ad s 
1954 und schriftlich 1961). Auf den Mamreteichen bei Bethel seit 1946 
drei Paare beobachtet (Kuh 1 man n 1950 und Co n r ad s schrift­
lich 1961) und auf dem Klärteich der Fa. Windel zwischen Windels­
bleiche und Waldschule ( K 1 a t t e n hoff 1959). 
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Kreis Minden: Cammerteich, Brutvogel 1960 ( Z i e g 1 er 
1961). Auf dem Bollsee bei Wasserstraße (NSG Schmiedebruch) be­
steht Brutverdacht (Fr i e 1 in g haus schriftlich 1963). 

Kreis Herford: Für den Kreis Herford wird seit Brink­
m an n (1933) eine Meldung von Delius stets wiederholt, daß der 
Zwergtaucher häufig für die Umgebung Herfords sei. Die dabei ange­
führte Originalarbeit von R. Delius (1909) hat den Titel „Beobach­
tungen über die Vogelfauna von Versmold". Der Zwergtaucher wird 
genannt mit: „Kommt regelmäßig und häufig vor auf allen Bächen 
(Alte und neue Hesse!, Aa usw.)." Brinkmann ist offensichtlich eine 
Verwechslung d~r Ortsnamen Versmold mit Herford unterlaufen, da · 
Delius Arzt in Herford war. 

Kreis De t m o 1 d und Lemgo : Naturschutzgebiete Extern­
steine bei Horn (Lippe), ständiger Brutvogel mit einem Paar 
(]ahn k e schriftl. 1951) und NSG Donoperteich bei Hiddesen, 
von 1930 bis 1934 mehrfach 2 Brutpaare, 1958 und 1959 je 1 Paar 
(Jahnke schriftlich 1961). Dalbker Teich (Kuhlmann .1950). 

Kreis Paderborn : Fischteiche, regelmäßiger Brutplatz seit 
1958. Hannessee, uralter Brutplatz. Immigteich bei Marienloh. · Lan­
genbergteich, aber nicht in den letzten Jahren beobachtet. Weckerteich 
in Sande und Kipshagener Teich, nicht regelmäßig (alle Meldungen 
von W e i m a n n 1 960). Ramselteich in Hövelriege, 19 3 6 erstmalig 
von Po 11k1 äsen er beobachtet und Schützenplatz-Fischteich Brut­
vogel 1949/50 (Brieler 1954). 

Kreis Höxter: 1959 Brut auf „Lakemeyers Teich", einer 
Ziegeleigrube im Brückfeld ( P r e y w i s c h 1961). 

Kreise des Industriegebietes : Recklinghausen, Glad­
beck, Castrop-Rauxel, Gelsenkirchen, Bottrop, Bochum, Hagen, En­
nepe-Ruhrkreis, Dortmund, Witten, Wanne-Eickel, Herne und Wat­
tenseheid. Gewässer bei Datteln-Marfeld, Brut seit 1954 ( Z ab e l 
schriftlich 1961). Tiggewerth's Teich im Grutholz seit 1950 (Zabel 
schriftlich 1961). Wassergewinnungsanlage Westhofen, 1953 einen 
nicht flüggen Jungvogel tot aufgefunden (Br e m i c k er schriftlich 
1961 ). Kläranlagen der Stadt Hagen, 1954 1 Alttier mit 2 Jungen 
beobachtet (Br e m ic k er schriftlich 1961 ). Im NSG „Im deipen 
Gatt" in Gelsenkirchen ( R u n g e 19 5 8). V ersetalsperre, verm u dich 
je 1 Brutvorkommen in den letzten Jahren (Schröder schriftlich 
1961). Teich an der Peddenöde im Ennepetal, 1961 Brutnachweis 
durch P. V o o r man n ( M ü 11 er schriftl. 1961 ). Habichtshorstteich, 
Torfenvennteich, Oedlerteich (alle 3 Vorkommen von Söding 
1953). Dynamitlager Castrop-Rauxel, vermutlich 2 Brutpaare ( Z a-
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bel 1950 und Söding 1953). Fischteiche Rieselfelder Waltrop, 
wahrscheinlich 2 Brutpaare ( Z ab e 1 schriftlich 1961 ). Haus Wisch­
lingen in Dortmund-Marten, Brutvögel 1951 bis 1953, nach der 
Trockenlegung der Bodensenke als Brutvogel verschwunden ( Z ab e l 
schriftlich 1961). Bodensenkungsgebiet Dortmund-Huckarde, Brutvor­
kommen seit 1957 (Zabel schriftlich 1961). Bodensenkungsgebiet 
Dortmund-Mengede, Brutvogel seit 1959, 1961 3 Brutpaare (Ka­
t in g schriftlich 1961). Dortmund-Ellinghausen „Kiewittchen" nörd­
lich des Bahndammes, Brutvogel nur 1952 und 1953, durch Abschüt­
tung der Bodensenke vertrieben ( K a t i n g schriftlich 1 961). Rom­
bergspark in Dortmund, bis 1951 Brutvogel (John 1957). Teich in 
Hacheney und hinter dem Burgholz (John 1962). Teich bei Schulte­
Röding, Brutnachweis 1955 (John 1955). Hengstey- und Harkort­
see, regelmäßiger Brutvogel (Sc h ü c k in g 1960). Ischelandteich im 
Stadtgebiet Hagen, unregelmäßiger Brutvogel. Klärteich an der Dse, 
im August 1952 1 Alttier mit Jungen auf dem Rücken beobachtet 
(Finde i s e n 1952). Wassergewinnungsbecken westl. Fröndenberg 
und Ententeich; auf beiden Gewassern wurde der Brutnachweis durch 
Auffinden von Eiern oder Küken erbracht (Bock, Meste r und 
P rün te 1961). Im Stadtwald Buer wurden 1953 auf dem Kahnteich 
schon im April 2 Gelege gefunden (Söding). Schloß Herten; ein 
kleiner in Verlandung begriffener Teich dient als Brutplatz (Söding 
1953). Silbersee in Gelsenkirchen (Söding 1953). Mastbruch bei 
Rahm. Fischteich Haus Vogelsang (Lippe), seit 1953 2-3 Brutpaare 
( Z ab e 1 schriftlich 1961 ). 

Nach Mitteilung von Mitarbeitern unserer Arbeitsgemeinschaft 
sind. in den folgenden Kreisen keine Bruten des Zwergtauchers nach­
gewiesen: 

Kreis Lübbecke (Fr i e 1 in g haus schriftlich 1963 ), 

K r e i s e Warburg und B ü r e n (Peitz m e i er schriftlich 1963) 
und 
Kreis u:nna (Stichmann schriftlich 19b3). 

über einige Kreise Südwestfalens konnten unsere Mitarbeiter 
keine definitiven Angaben machen, ob Brutvorkommen nachgewiesen 
waren oder nicht: ·Kreise Siegen, Witt gen s t ein, 01 p e, M e -
s c h e d e , B r i 1 o n und A r n s b e r g. 

Als Wintergast tritt der Zwergtaucher in allen Jahren an größeren 
und kleineren Gewässern auf. Quantitative Angaben über Gäste und 
überwinterer auf Talsperren vergl. Peitz m e i er, Simon und· 
Westerfrölke . (1958) und Stichmann (1961). 
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Mit der jetzt vorliegenden, verhältnismäßig umfangreichen Doku­
mentation der Brutvorkommen unseres Vogels, die den zahlreichen 
Mitarbeitern zu verdanken ist, ist meiner Meinung nach eine gute 
Grundlage für die Beobachtung der weiteren Bestandsentwicklung 
gegeben. Aus diesem Grunde sind auch in Zukunft die Meldungen 
über Brutvorkommen, aber auch über das Erlöschen von Brutvor­
kommen von ganz besonderem Wert. 
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Der Schuppige Wurmfarn ( Dryopteris X tavelli 
ROTHM.) in Westfalen 

A. N :i e s c h a 1 k , Kmbach 

Der Wurmfarn Dryopteris filix-mas (L.) Schott ist einer der 
bekanntesten und häufigsten Farne unserer heimischen Wälder. Seine 
geographische Verbreitung erstreckt sich über die gemäßigten Zonen 
Europas und Asiens und auf Teile von Nordamerika. Im südlichen 
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